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Lodzer Tagebla 
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Freitag, den 7. (19.) April 1895. 


Bm zz Sn sn 


Abonnements für Lodz: 
Jührlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl, viertelf. 2 Nöl., 
monatlich 67 Kop. urcaunmerando. 


Jür Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Rol. 40 Rop. pränunierando. 


Hotel zum weissen Adler, Breslau, 


Haus I. Nanges, mit guten Zimmern und Betten von 2 Mark an incl. ele ltriſcher Beleuchtung. — Ständiges, gutes Perſonal, vortreffliche Verpflegung. 


Pietsch S Mehlow. 


14. Jahrgang. 
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Inſertious gebühr : 
Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kor., 
für Reliamen 15 Kop. 
Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Theater 


e FLhUN 


vormals „Eldorado“ Zachodnia⸗Straße. 
Heute und folgende Tage: 


Große 
Vorſtellungen 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Als Novitäten: 
„Ein Lodzer Ehepaar“ 
urkomiſche Duett⸗Scene. f 
„Wilhelm und Wilhelmine“ 
Solo⸗Scherz. 

Zugleich Erſtes Auftreten des 
Ruſſiſch-, kleinruſſiſch⸗ und deutſchen 
Damen Chors SCHULZ 

(865 Perſonen). 
Alsdann der beliebte Gefangshumorift 
Herrn DANGL 


in vollſtändig neuen Nummern. 
J. Schönfeld, Director. 


— . 
Sein Erbe. 


Eine Familiengeſchichte. 
i Don 
M. von Buch. 


(12. Fortſetzung.) 

„Sie werden bezeugen. daß es die unabge⸗ 
ſchoſſene Piſtole war, die Herr von Hollbracht in 
der Hand hielt. 
dann an dieſen, „doch es iſt für Sie überhaupt 
für alle Fälle beſſer, wenn wir die ganze Sach⸗ 
lage jetzt gleich feſtſtellen. 
Kranken ins Bett und dann zum Arzt!“ 


von Lärm, Entſetzen und Vermuthungen, und alle 
Fragen waren 
gerichtet, als den einzigen Augenzeugen bei dem 
Unglücksfall. Endlich kam der alte Arzt, der den 
Verband anlegte und im Uebrigen die Wunde 
für ungefährlich erklärte. 
edleren Theile verletzt, der Verwundete würde ge⸗ 
neſen, wahrſcheinlich ſogar bald; Ruhe und 
ſorgſame Pflege war Alles, was er brauchte. 

Hollbracht wartete noch auf den Anſpruch 
des Arztes, dann fuhr er nach Haufe! 


Achtes Capitel. 
Sein Erbe. 


Charlotte kam von einem Spaziergange 
zurück und bog in die öde, blätterloſe Kaſtanien⸗ 
Allee ein. 
ſtoß entführt, und als ſie ihn einzufangen trachtete 


und ſich umwenden mußte, ſah fie auf offenem 


Felde eine einſame Geſtalt ſtehen, die ihr nach⸗ 
ſchaute. Ohne daß ſie wußte, warum, begann 


ihr Herz zu pochen, und eine heiße Röthe ſtieg die großen, entſetzten Augen auf ſeinem Geſicht 


ihr bis in die Schläfen hinauf — ſie erkannte 
den Wanderer, es war Eugen von Schwechten. 


Und nun ſchnell den 


| N I} 


Hand reichend. 


Verzeihen Sie“, wandte er ſich 


Rebaction und Expedition: 
Dzielua- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Bhruufkrigte werben niit zur tagtzert 
Redaetions⸗Sprechftunden von 9—12 Ubr Vormittags. 


5 Ohlaueritraße 10/11. 


' Indem ich mein Geſchäft aufgebe und Lodz verlaſſe, jo bitte ich alle Die⸗ 
jenigen, welche Forderungen an mich haben, ſolche bei mir einzucaſſiren und jene, welche 
an mich Zahlung zu leiſten haben, ſpäteſtens bis zum 1. Mai zu reguliren. 


Peter Schwarz. 
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Ein einfenſtriger 


Laden 


mit einem 2 fenſtrigen Nebenzimmer, 
wie auch eine Wohnung in der 3. Etage 
beſtehend aus 3 Zimmer und Küche, 
Corridor und Waſſerleitung, ferner 
eine Remiſe und Kellerräume ſind 
vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Näheres bei Schattan & Ma- 
jerowiez Krötka⸗Straße Nr. 6. 


kennen glaubten, nur mit langſam zögernden 


Schritten. 


Sein Geſicht trug noch die Krankenſtuben⸗ 
farbe, wie Sophie ſie nannte, die den Verwunde⸗ 
ten, ſobald er transportfähig war, in ihre Pflege 
genommen hatte. Sonft hatte das Leiden ſchein⸗ 
bar keine Spuren an ihm zurückgelaſſen. 

„Wie ſchön, daß Sie wieder geneſen ſind, 
Herr von Schwechten“, ſagte Charlotte, ihm die 
„Sie glauben nicht, in welche 
Angſt und Sorge uns alle Ihr Mißgeſchick ver⸗ 
ſetzt hat.“ es 


Auf die Anrede der jungen Frau verbeugte 


er ſich ſtumm und blieb ſtehen. „Aber nun kom⸗ 


natürlich an Hollbracht's Adreſſe 


Die Kugel hatte keine 


Da ward ihr Hut von einem Wind⸗ aufzudummern. 


j 


men Sie ins „Haus“, ſagte Charlotte lächelnd, 
„Sie müfen ſich ſetzen, Sie werden müde 


„Ich? O, durchaus nicht. Ich habe mir 
Bewegung verſchaffen wollen und wäre gleich 
umgekehrt, wenn ich Sie nicht zufällig bemerkt 
hätte“, ſagte Eugen. Daß er wie ein unreifer 
Knabe Walddorf umkreiſt hatte, daß er nicht fort⸗ 
reiſen konnte oder wollte, ohne wenigſtens, das 
Haus, das fie bewohnte, noch einmal geſehen zu 
haben, verſchwieg er natürlich. N 

Charlotte blickte ihn erſtaunt an. 


„Ich habe keine Zeit,“ ſtammelte er, aber 
plötzlich überkam ihn die ganze Erbärmlichkeit 
ſeiner Lage. „Um Gotteswillen, ſeien Sie 
doch barmherzig,“ ſtieß er hervor, „wie kann, wie 
darf ich jetzt noch die Schwelle jenes Hauſes be⸗ 
treten!“ BE 

„Was fol das heißen, Herr von Schwech⸗ 
ten?“ Eine ſchreckliche Ahnung begann in ihr 
„Mein Gott Ihre Verwun⸗ 

dung?“ 


„War ein Zufall, weiter nichts““ 
„Aber Sie verbergen mir etwas?“ fragte ſie, 


ſein!“ 
Es folgte ein unbeſchreibliches Durcheinander f 


ruhen laſſend. 


Ja, er verbarg ihr noch etwas. Thor, der 


Er ſah, daß er beobachtet wurde, und ſo kam er er war, daß er glauben konnte, ſie zu vergeſſen. 


näher, doch, wie ihre ſcharfen Augen zu er. Kaum kreuzte fie von neuem feinen Weg, fo fühlte 
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Inland. 


St. Petersburg. 


— Im Reichsrath gelangen folgende Sachen 
zur Berathung! 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogier A.-G., Hamburg, Königsberg f. / P. oder deren 


Filialen. 
In Varſchan: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wierkbowa Nr. 8. 
e Mostau: L. Sohabert, L. und E. Metzl & Co. 


A. Censar Zahnarzt, 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jeßt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Hauſe des 
Herrn Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 


Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
mit Gold. . 


treffenden Bagage, wobei häufig bei der eiligen 
Auslieferung Verwechſelungen paſſiren, die An⸗ 
ordnung getroffen, daß die Bagage nicht früher 
ausgeliefert werden darf, als bis dieſelbe ſorg⸗ 


fältig controlirt iſt und für den Fall des Feh⸗ 


lens eines Gepäckſtückes die geſetzlichen Formali⸗ 
täten beobachtet worden ſind, um ſo die Möglich⸗ 
keit zu haben, die Begründetheit oder Un⸗ 
begründetheit der angebrachten Klagen nachzu⸗ 
weiſen. 


— In Folge des ſtarken Perſonenverkehrs 


auf der Nitolaibahn iſt die Zahl der täglich ab⸗ 


Ueber Einführung der Städteordnung im 


Kaukaſus. 
ſpection in Kowno, Koſtroma, Poltawa, Tſcher⸗ 
nigow und Jaroſſſaw. Ueber Reorganiſation der 
Gefangenen bewachung im Nertſchinsker Bezirk. 


Ueber Einführung der Gefängniß⸗In⸗ 


Ueber Leih⸗ und Sparcaſſen für die Reſt-Sum⸗ 


men des Beſonderen Comitees, welches unter dem 
Präſidium Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Thron⸗ 
folgers Cäſarewitſch geſtanden hatte. Ueber eine 
Waarenſteuer in Wiasma zu Gunſten der Stadt. 
Ueber Strafen, welche von Fabrikanten erhoben 
werden. Ueber die Standesrechte der Bergſtämme 
des Kuban⸗ und Terekgebiets. 

— Die Verwaltung der Nikolaibahn hat 
in Anbetracht der großen Anhäufung der täglich 


er wieder den Sturm in feiner Bruſt erwachen, 
fühlte, daß er vergeblich feine Qual niedergezwuns 
gen; mit der Sehnſucht war auch die Leidenſchaft 
gewachſen. 

„Charlotte“, ſagte er leiſe, „ich möchte von 
Ihnen eine Antwort haben, aber eine ehrliche 


Antwort, denn Leben und Seligkeit hängt 
für mich davon ab. Wollen Sie mir ant⸗ 
worten?“ 


Sie nickte ſtumm. 

„Lieben Sie Ihren Gatten?“ 

Liebte ſie ihren Gatten? — Sie ſchauerte 
unter ſeinen Worten zuſammen, und als Eugen 
ihr ſtrahlend näher trat, da ſank es wie eine 
Binde von ihren Augen, und wie ein gewaltiger, 
ſchneidender Schmerz durchzuckte ſie die Erkennt⸗ 
niß, daß ſie bis zur Stunde eine Fremde geweſen 
in ihrem eigenen Herzen. 

In Todesangſt umklammerte ſie den Baum⸗ 
ſtamm, an dem ſie lehnte. . 

„Rühren Sie mich nicht an,“ rief fie mit 
erſtickter Stimme, „ich bin das Weib eines an⸗ 
dern!“ 

Noch kämpfte ſie, aber ſie fühlte, wie der 
Boden unter ihren Füßen wankte. Und als er 
erzählte, was er aus Brandow's eigenem Munde 
vernommen hatte, daß der Gatte ſie nur einer 
Laune wegen an ſich gefeſſelt, und daß ſeine 
große, allmächtige Leidenſchaft die Feſſeln ſpren⸗ 
gen würd, da kämpfte ſie nicht länger. 

„Verzeihe, daß ich Dich kränkte,“ bat Eugen, 
„aber Du liebſt ihn nicht, und ich gebe Dir 
nur die Freiheit, nach Deinem Herzen zu 
wählen.“ 

Sie ſchaute, von dem tiefen Herzenston be⸗ 
zwungen, in ſein ernſtes Antlitz. Da kam über 
ſie beide der heiße, verzehrende Rauſch der Lei⸗ 
denſchaft, ſie verloren die Wahrnehmung für 
Raum und Zeit, ſie ſahen nur ſich ſelbſt, und ſie 
wußten, daß ſie ſich liebten und ſich angehören 
oder zu Grunde gehen mußten. Wie ſie anblickte 
mit den großen, wunderbaren Augen, die ihm 
ſüße Räthſel gedäucht! Aber nun ſtanden keine 

Räthſel mehr darin geſchrieben, nur Lockung und 


gefertigten Paſſagierzüge um zwei vermehrt wor⸗ 
den. In der erſten Hälfte der vorigen Woche 
fuhren mit den Zügen der Nikolaibahn allein 
15,000 Perſonen aus Petersburg und langten 
hier an gegen 12,000 Perſonen. Ungefähr 60 
Waarenzüge werden täglich auf der Nikolaibahn 
abgefertigt. Angeführt werden mit denſelben 
hauptſächlich Fleiſch und Milchwaaren, ſowie 
überhaupt Victualien. Ausgeführt werden Ma⸗ 
nufactur⸗, Galanterie- und Zuckerwaaren, ſowie 
Weine ıc. 


Moskau. Vor mehreren Jahren hatte 
ſich in Trolzo Sſergijewo bei Moskau die hoch⸗ 
betagte Oberſtentochter Raiſſa von Brunow ein 
kleines Häuschen gekauft und lebte dort in den 
ärmlichſten Verhältniſſen ſchlecht allein und hielt 
nur einen Hund bei ſich. In dieſen Tagen be⸗ 
merkte nun, wie die „Mosk. d. Ztg.“ ſchreibt, 
ein am Hauſe vorübergehender Poliziſt eine 
große Schaar Krähen auf dem Hofe der B., er 
trat naher hinzu und ſah nun, wie die Vögel 
krächzend an einer am Boden liegenden Leiche 


u. mit den Paſſagierzügen in St. Petersburg ein» pickten. Er verſtändigte feine Vorgeſetzten da- 
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Verheißung, und mit einem Jubelrufe riß er ſie 
an ſich. 

Charlotte befreite ſich aus ſeinen Armen. 
Der erſte gewaltige Schmerz überkam ſie wieder, 
und ſie legte klagend die Hände ineinander. „Mein 
Gott, was nun, was nun?“ 

„Nun laſſe ich Dich nicht,“ ſagte Eugen. 

Sie ſeufzte leiſe. Hätteſt Du mich gelaſſen,“ 
wollte ſie ſagen, aber ſie vermochte es nicht, ſie 
fühlte, die Wonne der Stunde war größer, als 
ihr Weh. 

Die Sonne ſtand tief im Weſten und warf 
ihren Schleier über die Wolken, daß ſie vom 
dunkelſten Purpur bis zum hellſten Gold erglüh⸗ 
ten. Da verſank plötzlich der Ball, blaſſer und 
matter ward das Farbenmeer. Ein Windſtoß 
rüttelte die Zweige der alten Kaſtanie, und ein 
kalter Hauch ging fröſtelnd durch die Welt. 

„Es dunkelt,“ ſagte Charlotte erſchauernd, 
„ich muß heim.“ 

Heim, wo war ihr Heim? Dort, bei dem 
ungeliebten Manne? „Bei mir iſt Dein Platz,“ 
ſagte Eugen, den Arm um ſie legend, „Du gehſt 
mit mir.“ b 

Traurig ſchüttelte fie das Haupt. Nein, er 
beſann ſich, das durfte er nicht ſagen, in Schwech⸗ 
tenhof war kein Raum für ſie. Aergerlich biß er 
ſich auf die Lippen, als er ſeine Ungeſchicklichkeit 
bemerkte. 

„Die ganze Welt ſteht uns offen, mein 
Lieb,“ flüfterte er zärtlich, „ich werde unauffällig 
in Wellſtädt Wagen und Pferde beſorgen. Nie⸗ 
mand braucht um Deine Flucht zu wiſſen. Be⸗ 
ſtimme Du, wo Du bleiben willſt, während Deine 
und Hollbracht's Ehe gelöſt wird.“ 

„Fliehen, wie eine Verbrecherin ſollte ich 
fliehen?“ Das ganze Entſetzen über dieſen unge⸗ 
heuerlichen Plan ſtand ihr auf dem Geſicht ge⸗ 
ſchrieben, aber er ſagte nur: 

„Du mußt, mein Liebling, Du mußt. Frei⸗ 
willig wird Dir das Haus, in dem Du wohnſt, 
nicht geöff net werden.“ 

Wieder durchſchauerte ſie 
doch feſter ſchmiegte ſie ſich an 


es todestraurig, 
ihn; ſie fühlte, 
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von, die ſich nun ebenfalls dahin begaben, und, 


die ſchon in Verweſung übergegangene Leiche als 
die der Brunow konſtatirten. Im Hauſe ſelbſt 
war Alles in beſter Ordnung, und bei der Auf⸗ 
nahme der Hinterlaſſenſchaft fand man unter 
einem Koffer ein ſchmutziges Säckchen, welches 
85,000 Rbl. in Werthpapieren enthielt. Die 
arme Reiche war, wie feſtgeſtellt wurde, beim 
Verlaſſen ihres Hauſes plötzlich vom Tod über⸗ 
raſcht worden und erſt durch den Poliziſten er⸗ 
hielt die Nachbarſchaft Kenntniß hiervon, 


Die ſibiriſche Eiſenbahn. 


Ueber den Stand der Bauarbeiten für die 
Sibiriſche Bahn zum 1. Januar iſt zu berichten: 
1) In dem Diſtrict der Weſt⸗Sibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn von Tſcheljabinsk bis zur Stadt Omsk (Länge 
743 Weiſt), wo die Arbeiten im Mai 1892 
begannen, iſt der ganze Eiſenbahndamm vollendet. 
Die Eiſenbahnbrücken, mit Ausnahme der großen 
Brücken über die Flüſſe Tobol, Iſchim und Irtyſch, 
ſind gleichfalls fertig. Damit aber einſtweilen ein 
ununterbrochener Bahnverkehr zwiſchen Tſcheljabinsk 
und Omsk ſtattfinden kann, ſind über die beiden 
erſten Flüſſe temporäre Holzbrücken gelegt. Für 
den Bau der drei ſtändigen Brücken iſt bereits 
dad. nöthige Eiſenmaterial an Ort und Stelle, 
für die Tobol⸗Brücke ſind bereits die Caiſſons 
gelegt und die Mauerarbeiten haben begonnen. 
Auf der ganzen Linie iſt bereits der Telegraphen⸗ 
verkehr eröffnet. An Fahrtrain ſind bereits in 
Betrieb geſtellt: 23 Locomotiven, 1010 gedeckte 
Waaren waggons und Platformen und 31 Paſſagier⸗ 
waggons 3. Claſſe. 

In dem Diſtrict der Weſt⸗Sibiriſchen Eiſenbahn 
von Omsk bis zum Ob (579 Werſt) haben die 
Arbeiten im Februar 1893 begonnen; von den 
Erdarbeiten für den Eiſenbahndamm ſind 75 pCt. 
fertig, für die Stationsbauten 50 pCt. An 
Schienenweg find öſtlich üben Omsk hinaus 120 
Werſt gelegt; ferner ſind 78 der Halbkaſernen 
und 24 der Kaſernen fertig. Die Linie verfügt 
über 11 Locomotiven und 440 Waggons und 
Platformen, 

Die Controle der Terrainunterſuchung auf 
der ganzen Strecke der Verbindungslinie der Ural⸗ 
und Sibiriſchen Eiſenbahn zwiſchen Jekaterinburg 
und Tſcheljabinsk iſt beendet; eirca 15 pCt. aller 
Erdarbeiten ſind vollendet. 

Auf der Theilſtrecke der Central ⸗Sibiriſchen 
Eiſenbahn vom Ob bis Kraſſnojarsk und von 
Kraſſnojarsk bis Irkutsk ſind endgiltige Terrain⸗ 
unterſuchungen veranſtaltet worden, wobei die 
Länge der Linie verkürzt worden iſt. Auf der 
Strecke Ob⸗Kraſſnojarsk find 641,133 Cubikfaden 
Erdarbeiten, auf der Strecke Kraſſnojarſk⸗Irkutsk 
— 54,000 Quadratfaden ausgeführt. 

Für die Sommer⸗Eiſenbahn⸗Arbeiten auf den 
Irkutsker und Kraſſnojarsker Theilſtrecken der 
centralſibiriſchen Eiſenbahn wurden zwei Arre⸗ 
ſtanten⸗Partien, und zwar von 516 Mann die eine 
und von 435 Mann die andere, verwandt. 

Auf der Irkutsker Theilſtrecke wurden in 
61,5 Arbeitstagen 7,171 Cubikfaden Erdarbeiten 
vollendet. 

Die Arreſtanten hielten ſich ſehr gut und 
ober zu keinen Klagen Anlaß, nur zwei ent» 

ohen. 

Auf der Theilſtrecke vom Ob bis Kraſſnofarsk 
find 99 hölzerne Brücken vollendet worden. 

Vom Fluſſe Ob ſind 206 Werſt Schienenweg 
gelegt worden; 801,662 Stück Schwellen ſind 
vorbereitet; 1.379,560 Pud Schienen ſind zu⸗ 
geſtellt. 
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daß ſie mit einer Lüge im Herzen, mit Eugen's 
Küſſen auf den Lippen nicht länger im Hauſe 
des Gatten bleiben durfte. 

a Entſchloſſen richtete ſie ſich auf und blickte 
ihn an. 

„So werde ich Walddorf verlaſſen, doch nicht 
allein ich, mein Kind geht mit mir.“ 

Er nickte ernſt. „Beide ſollt Ihr mir gehö⸗ 
ren. Wann kommſt Du?!“ Er geizte bereits 
mit den Stunden, die ſie noch in Walddorf ver⸗ 
leben mußte. — 

Als Charlotte die Allee herunterſchritt, war 
ihre Flucht nicht allein beſchloſſen, auch der Plan 
dazu war bereits zur Reife gekommen. 

Am nächſten Morgen fuhr Hollbracht nach 
Berkenhauſen, darauf hatte die junge Frau ge⸗ 
rechnet, zählte ſeine Abweſenheit doch nach Tagen. 
Sie erklärte der Dienerſchaft, ſie wollte für dieſe 
Zeit nach Schwechtenhof überſiedeln, ließ die 
Sachen für ſich und Clemens zuſammenſuchen 
und begab ſich ſogleich, nur von dem Knaben be⸗ 
gleitet, auf den Weg. Schmerzlich bewegt, hatte 
ſie ihrem bisherigen Heim Lebewohl geſagt, doch 
ſtand ſie unter dem Bann einer allgewaltigen 
Leidenſchaft, die ſie den Abſchied leichter über⸗ 
winden ließ. 

Auf der Fahrt begegnete ihr, wie zufällig, 
Eugen's Gefährt, und wenn ſich auch der Kutſcher 
darüber wunderte, weshalb die Gnädige ausſtieg 
und im andern Wagen Platz nahm, der ſcheinbar 
ebenfalls Schwechtenhof zufahren wollte, ſo hatte 
er doch kein Arg, ja, er erwähnte, zu Hauſe ange⸗ 
langt, nicht einmal dieſes Umſtandes. 

Eugen und Charlotte fuhren in die Reſidenz. 
Sie würde dort am leichteſten unerkannt bleiben, 
meinte die junge Frau, und in einer ſtillen, abge⸗ 
legenen Straße miethete ſie ſich ein Stübchen, in 
dem ſie warten wollte, bis die Gerichte das 
löſende Wort geſprochen, bis ſie und der Mann, 
den ſie liebte, ſich angehören durften fürs 
Leben. f 5 

Als Hollbracht zurückkehrte, fand er ſchon 
einen Brief der jungen Frau vor, der ihn von 


dem Vorgange in Kenntniß ſetzte und ihn be⸗ 
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| tömiotiven, 560 Waarenwaggons empfangen. 
Außerdem wurden 1 Dampfer angekauft und 2 
Barken erbaut für den Fluß Tom. 
Für Arbeiten zur Verbeſſerung der Schifffahrt 
auf dem Fluß Tſchulym wurde ein Dampfer er⸗ 


Auf verſchiedenen Wegen wurden 17 Lo⸗ 


zwei Baggermaſchinen wurden zuſammengeſtellt. 


Das Flußbett iſt auf 270 Werſt gereinigt. Auf 
der Angara befinden ſich zwei Tower⸗Dampfer, 
außer den bereits vorhandenen 4 Fahrzeugen: 16 
große Boote wurden erbaut und eine Tower⸗Kette 
von 15 Werſt angeſchafft; 


Bau begriffen u. ſ. w. 


worben, 2 Bargen und 5 andere Fahrzeuge erbaut; 
| 6 Bargen find im 


Großes Erdbeben in Oeſterreich 
und Italien. 


| In einem großen Gebiete Oeſterreichs und 


Italiens iſt die friedliche Stille des Oſterfeſtes 


durch ein Naturereigniß unterbrochen worden, 
das Hunderttauſende in Angſt und Schrecken ver⸗ 
ſetzt hat. Gewaltiger Schaden iſt angerichtet wor⸗ 

den und leider ſind auch Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Es iſt eine ganz außergewöhn⸗ 

liche elementare Kataſtrophe, von welcher beide 
Staaten heimgeſucht worden ſind, außergewöhnlich 


ſowohl durch die Plötzlichkeit und Stärke, mit 


der ſie hereinbrach, als ganz beſonders durch den 


Umfang der Ländergebiete, über die fie ſich gleiche 


zeitig erſtreckte. Der Umfang des erſchreckenden 
Ereigniſſes iſt aus den nachſtehenden Telegram⸗ 
men erſichtlich. . g N 
Wien, 16. April. Geſtern Nacht fand ein 
heftiges Erdbeben ſtatt, 
Minuten bis ½'8 Uhr früh in ſtärkeren und 


das von 11. Uhr 20 


ſchwächeren Stößen anhielt, und ſich über große 
Landgebiete erſtreckte. Im Norden dürfte Wien 


der weiteſte Punkt geweſen ſein, während im 
Weſten Tirol und zwar das Etſchthal bis Ve⸗ 
rona, Arco, Meran, dann Kärnthen mit dem 


Wörtherſee in Mitleidenſchaft gezogen wurden. 


Südlich reichte es nach Iſtrien, 


Dalmatien, 


Bosnien bis Serajevo, ferner in die lombardiſche 


Ebene bis Macerata und Florenz. Im Oſten 
wurde das alte Erdbebengebiet Agram erreicht‘ ſo⸗ 
wie Fiume, Abbazia und Trieſt. 

In Wien wurde um 11 Uhr 30 Minuten 
Nachts ein ſchwacher Erdſtoß feſtgeſtellt, der meiſt 
unbemerkt blieb, aber Uhren und Telegraphen⸗ 
Apparate theilweiſe zum Stehen brachte. 1 

Lalbach, 16. April. Zwiſchen ½12 Uhr 
Nachts und ½8 Uhr früh verſpürten wir ein⸗ 
unddreißig mehr oder minder heftige Stöße, der 
erſte heftiger als alle folgenden. Alle Häuſer, 
Kirchen, Gebäude der ganzen Stadt ſind beſchä⸗ 
digt, zahlreiche Menſchen todt oder verwundet. 
Die Cavalleriekaſerne iſt eingeſtürzt, das Landes, 
Theater und die Marienkirche find ſtark beſchä⸗ 
digt. Die Häuſer in der Bahnhofſtraße ſind ent⸗ 
weder eingeſtürzt oder drohen mit Einſturz. Der 
Platzkommandant ließ die Häuſer unterſuchen und 


die Straßen abſperren. Alle Einwohner campiren 


im Freien, wo auch die Kranken, Wöchnerinnen 
und kleinen Kinder, ſo gut es ging, gebettet 
wurden, Die Rüſtigen fliehen in den nahen 
Wald. Frauen und Kinder, die zur Zeit der 
Erdſtöße ſchon zu Bette lagen, find nur noth⸗ 
dürftig bekleidet, da man ſich nicht traute, in die 
Häuſer zurückzukehren, um Kleider zu holen. Es 
herrſchte eine unbeſchreibliche Unordnung. Alles 
ſchrie durcheinander und die Fliehenden erzählten 
ſich kreiſchend, wie man der Lebensgefahr entron⸗ 
nen, wie die Zimmerdecken einſtürzten, Vaſen, 


Uhren, Bilder und Geſchirr herabfielen und 
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ſchwor, in die Scheidung zu willigen. Mit rühren⸗ 

den Worten hat ſie ihn um Verzeihung, ſie be⸗ 
ſchönigte ihre That nicht, doch ſie flehte, nicht 
allzu hart mit ihr ins Gericht zu gehen, ſie habe 
nicht gewußt, daß ſie ihn nicht geliebt, bis zu 

jenem Tage, da ihr Herz erwacht und ſie erkannt, 

daß ihr Fühlen und Denken fortan nur Eugen 
Schwechten gehören könne. Und ihre und Eugen's 
Adreſſen waren dem Briefe beigefügt. 

Hollbracht entzifferte mühſam die kritzlichen, 
thränenverwiſchten Federzüge, und es war, als 
habe er einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhalten. 
Der jähzornige Mann geberdete ſich wie ein 
Raſender; hatte doch das Weib, das er auf ſeine 
Weiſe geliebt, das er aus dürftiger Lage befreit, 
und dem er eine Stellung in der Welt gegeben, 
ſeinem Stolze eine unerhörte Wunde geſchlagen. 
Ja, ſein Stolz war verletzt, er fühlte ſich ge⸗ 
demüthigt, das war es, was ihn bis ins tiefſte 
Herz kränkte — ſo dachte er wenigſtens. Doch 
wirklich, einzig nur das? — Er hatte Gerhard 

nach Schwechtenhof geſchickt, um allein zu ſein, 
und wenn ihn das Schweigen der Mitternacht 
umpfing, oder wenn ihn bei Tage die Oede des 
ſtillen Hauſes bedrückte, dann war es, als fehle 
ihm etwas am Leben — das Beſte, und er ſann 
und ſann und wußte doch nicht recht, was 
es war. 11 

Einige Wochen vergingen. Die erſte Wuth 
hatte ſich gelegt, ſein Blut kühlte ſich, er wollte 
nicht mehr an die ungetreue Frau erinnert wer⸗ 
den und gab Befehl, in den Zimmern, die ſie 
bewohnt hatte, die Fenſter zu verhängen und die 
Thüren zu verſchließen. Fortan ſollte ſie in 
ſeinem Haufe als Todte gelten. Ehe jedoch feine 
Anordnungen befolgt wurden, ging er noch einmal: 
durch die Gemächer. 


Möbel mit den rothen Seidenpolſtern und all die 
zahlloſen bunten Kleinigkeiten, die ihr Freude be⸗ 
reitet urd durch die ſie die Räume ſo wohnlich 
und traulich gemacht. Sein Blick war finſter; 
doch als er aus dem Ankleidezimmer in das 
freundliche Kinderſtübchen trat, in dem die Sonne 
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unverändert, die großblumigen Tay ten, die hellen 


| 


I 


endlich jagt fie: „Was willſt Du?“ 


Noch war alles wie ſonſt,“ 


1 


ſich ohne Unfall. 
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langt, fielen den armen Leuten Steine von den 
Rauchfängen, Ziegel von den Dächern auf die 


Köpfe, Die Kirchenthürme ſtehen ſchief und hal⸗ 
ten 


keinen Stoß mehr aus. Der Fürſtenhof und 
die Burg ſind ſo beſchädigt, daß ihr ſchleuniger 


Abbruch nöthig werden wird. Der Trieſter Jug 
war beim erſten Stoß nahe Laibach und mußte 


auf freiem Felde halten; als der Stoß vorüber 
war, fuhr er langſam nach Laibach, wo die Ver⸗ 
wirrung auf dem Bahnhof ſo groß war, daß 
die Paſſagiere ſich nicht getrauten auszusteigen, 
Die Bahnverwaltung erklärte, der Zug dürfe 
nicht weiterfahren, weil die Strecke vorher unter⸗ 
ſucht werden müßte, beſonders die Brücken. In 
der That fanden ſich früh auf der Strecke meh⸗ 
rere Felsabſtürze. 

Ein junger Wiener, der telegraphiren wollte, 
war im Geſpräche mit Beamten, als dieſe plötz⸗ 
lich verſchwanden. Ein kniſterndes Geräuſch, wie 
vor dem erſten Stoß, hatte ſie gewarnt, und ſie 
waren zum Fenſter hinausgeſprungen, während 
dem Wiener ein Theil der Decke auf den Kopf 
fiel. Bei dieſem zweiten Stoß wurde ein Unter⸗ 
ojficier durch herabfallende Steine getödtet. Es 
iſt bis jetzt unbekannt, wie viele Menſchen ge⸗ 
tödtet oder verwundet wurden. Die zwei Kirch⸗ 
thürme, welche ganz ſchief ſtehen, f 
tvangelſſchen und der Tyrnauer Kirche. 

In der Ortſchaft Rodica ſind mehrere Häu⸗ 
ſer eingeſtürzt, wobei drei Kinder getödtet 
wurden. 

Trieſt, 16. April. In der vorpergangenen 
Nacht fand Hier ein ſtarkes Erdbeben ſtatk. Gleich 
beim erſten Stoß eilten die Menſchen aus den 
überfüllten Kaffeehäuſern und Reſtaurationen auf 
die Straße und aus allen Häuſern flüchteten 
halbbekleidete Frauen und Kinder ind Freie. Bald 
waren die Straßen und Plätze überfüllt, man 
ſchrie, man frug, wartete aber die Antwort nicht 
ab, ſondern lief in Angſt weiter. Die Thore der 
Promenaden wurden beo alles ſtrömte in 
dieſelben hinein, Zwiſchen die Reihen der Fliehen⸗ 
den raſten ſcheugewordene Pferde hinein und vers 
mehrten die ungeheure Verwirrung. „in 

In allen Wohnungen blieben die Uhren ſtehen, 
die Teller fielen von den Tiſchen, die Bilder von 
der Wand, die Fenſterſcheiben brachen klirrend 
zuſammen; zahlreiche Perſonen wurden aus den 
Betten mit folder Gewalt geworfen, daß fie Con» 
luſtonen erlitten; überall ſchrieen, ſtöhnten und 


jammerten Große und Kleine durcheinander. 


Nach dem erſten Erdſtoß wollten die Männer 
ihre Frauen und Kinder in die Häuſer zurück⸗ 
führen; die meiſten weigerten ſich aber aus 
Angſt. Am frühen Morgen wurde das Gerücht 
verbreitet, daß um elf Uhr ein neues Erdbeben 
zu erwarten ſei, was noch mehr Beunzuhigung 
verurſachte. r 

Im Theater ſpielte die italieniſche Schau⸗ 
ſpielgeſellſchaft, als plötzlich ein furchtbares Ru⸗ 
moren gehört wurde; die Couliſſen ſchwankten, 
der Kronleuchter pendelte klirrend hin und her, 
der eiſerne Vorhang klapperte. Es ſchien eine 
fürchterliche Panik zu entſtehen, ſchon wurden 
Frauen ohnmächtig, doch beruhigte der Statthal⸗ 
ter Rinaldini und einige andere beſonnene Herren 
im Parkett die Menge, und das Theater leerte 


Nach der erſten Erdetſchütterung wurden dle“ 
Truppen ſofort alarmirt und blieben in, Reih 
und Glied marſchbereit ſtehen; die Beſaßtzung des 
Gefängniſſes mußte verſtärkt werden, da die Ge⸗ 
De ir e und renitent wurden. 

erjonen, die heute im Eilzuge von Trieſt na⸗ 
Wien fuhren, en) mn STE 95 
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durch grüne Fenſtervorhänge ſchien, blieb er plötz⸗ 


lich betroffen „ ſtehen. Vor dem leeren Beltchen 
ſtand ein Stuhl mit Kinderſachen, und Hollbracht 
legte ſie behutſam zuſammen, ehe er ſich auf ihn 
niederließ. Lange ſtarrte er auf das Lager, auf 
die achtlos durcheinander geworfenen Kiſſen, und 
dann fuhr er fi mit der Hand über die Augen, 
als blende ihn etwas, Faſt zärtlich fuhren ſeine 
Finger über die kleinen Decken, als er vor ſich 
hinflüfterte : RR SEN 
„Jetzt weiß ich, was mir fehlt, mir fehlt 
das 4575 Rechlobeiſt 30731 
„Charlottes Rechtsbeiſtand hatte indeß den 
Antrag auf Scheidung bei den Gerichten einge⸗ 
teicht. Hollbracht ließ durch ſeinen Anwalt mit 
der Gegenparthei verhandeln, auch er drang ent⸗ 
ſchieden auf Scheidung. Von ihm direct hatte 
die junge Frau keine Antwort bekommen, ja, ſie 
erwartete fie, wohl auch kaum sus" 
Da klingelt es eines Tages an ihrer Thür, 
und als ſie öffnet, ſteht die hohe, kraftvolle Ge⸗ 
ſtalt des verlaſſenen Gatten vor ihr. Sie er⸗ 
ſchrickt, doch das Kind, das am Boden ſpielt, 
ſchreit laut auf und ſchwankt jauchzend dem An⸗ 
kommenden entgegen. Hollbracht hebt es mit 
unendlicher Zärtlichkeit auf den Arm und drückt 
immer wieder ſeine bärtige Wange an die weiche 
des Kindes, das luſtig ſtrampelnd die Aer lichen 
um feinen Hals ſchlingt, 1 
Charlokte ſieht der Scene herzklopfend zu, 


„Das“, jagt er und zeigt auf das Kind. 
„Bid es min“ 2 ans 
185 Knaben! Nimmermehr! Er bleibt 

bei mit, Du Haft ja noch Gerhard“! 
„Er!“ erwidert den Mann, und ſein Ton 
klingt hart und kalt. „Was ſoll mir Gerhard? 
Da ich will Clemens wieder haben, er iſt mein 
indy mim u gun MIR gain! 


„Und das meine“, fällt die junge Frau angst. 


erfüllt ein. Ich bin die Mutter und habe das 
erſta⸗ Recht an ihn.“ inna! msd d fü mu 9 

Hollbracht lacht bitter auf- „Haſt Du das 
Recht auf ihn nicht verwirkt?“ meint er, 


durchs Zimmer flogen. Auf der Straße ange⸗ 


überall im Freien campiren und daß ſie ſehr viel 
geborſtene Häuſer geſehen haben. 

In Fiume war die Panik ebenfalls allzge⸗ 
mein, auch dort verließ das Publikum das The⸗ 


Later fluchtartig. Alles ſtrömte den Schiffen im 


Hafen zu. Das Asphaltpflaſter weiſt breite Riſſe 
auf, die Mauern vieler Häuſer ſind geborſten. 
Noch viel ärger ſteht es in Cilli, wo eine große 
Anzahl von Häuſern dem Einſturz nahe iſt, 
und die Einwohner auch im Freien campiren. 
In Görz, Abbazia, Suſſek, Meran, Ober⸗ 
mais, in Velden am Wörtherſee, in Stein am 
Anger, überall wurde das Erdbeben verſpürt. 
Fiume, 16. April. Geſtern Nachts 11 
Uhr 20 Minuten war hier ein ſehr ſtarkes Ero⸗ 
beben, welches 21 Sekunden dauerte und ſich bis 
Morgens dreimal wiederholte, jedoch immer 
ſchwächer verſpürt wurde. Die Straßen waren 
überfüllt mit Menſchen, die ſich aus den Häuſern 
flüchteten. Am Corſo zeigt das Asphaltpflaſter 
ſtarke Riſſe. Von vielen Gebäuden und Pla⸗ 
fonds löſt ſich das Mauerwerk los. Die Kaffee⸗ 
und Gaſthäuſer waren noch von Einheimiſchen 
und Fremden, die gerade jetzt um die Oſterzeit in 
ſo großer Zahl, wie noch nie zuvor, hier anwe⸗ 
ſend waren, überfüllt, als der erſte Stoß erfolgte. 


In wenigen Sekunden waren alle Lokale leer; 
ind die der 


eine allgemeine Panik erfaßte die Menge, die auf 
die Straße lief. Gleiche Aufregung herrſchte im 
Communaltheater, in welchem die Stagione mit 
der Oper „Ruy Blas“ eröffnet wurde, und das 
ganz ausverkauft war. Das Orcheſter hörte zu 
ſpielen auf, die Logen ſchienen ſich zu bewegen, 
und die Sänger blieben von Angſt gepackt auf 


der Bühne regungslos ſtehen und trauten ſich 


nicht zu rühren. Einige Damen fielen in Ohn⸗ 
macht. Endlich ſchrieen einige Beherzte: „Avanti“ 
und die Vorſtellung wurde fortgeſeßt — da er⸗ 
folgte ſpäter ein zweiter Stoß. Jetzt erreichte 
die Panik ihren Höhepunkt, und Alles ſtürmte 
hinauz. Jeder flüchtete ſich auf die im Hafen 
verankerten Schiffe, die im Nu überfüllt waren; 
beſonders die großen Dampfer der Geſellſchaft 
„Adria“, der „Ungaro Croata“ und die großen 
Segler, ſowie ein Jute⸗Dampfer, der 400 Wiggon 
Jute löſchte, war in wenigen Sekunden dicht be⸗ 
f mit Menſchen. In Eiſſek und in Buccari 
ind mehrere Häuſer eingeftärgt a 

Rom, 16. April. In vor vergangener 
Nacht wurde eine ſtarke Erderſchütterung in Fer- 
tara, Udine, Treviſo und Padua verſpürt; in 
Udine folgten dem erſten Eroſtoße andere weniger 
heftige. Viele Leute flüchteten ing Freie. In 
Treviſo ſtürzte das erſchreckte Publikum aug dem 
Theater, mehrere Schornſteine find eingeſtürzt. 

Das meteorologiſche Bureau meldet: Geſtern 
Abend 11 Uhr 17 Minuten wurden in Verona, 
Velluno, Padua, Venebſg. 
rarg, Peſaro, Macerata und Florenz Erderſchüt⸗ 
terungen verſpürt. In Venedig dauerte die Er⸗ 
ſchütterung 12 Sekunden; derſelben waren andere 
kleinere Erdſtöße mit unterirdiſchem Rollen vor« 
ausgegangen, die ſich nach dem Erdbeben wieders 
holten. Die ſeismographiſchen Inſtrumente zeig⸗ 
ten das Erdbeben auch in Siena und Pavia an, 
— Auch in Ravenna und Acireale wurde in der 
lezten Nacht ein Erdbeben wahrgenommen. 
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ue Aus Petersburg wird ung geſchrieben, 
daß das biefige a enmteniPertonat in 
nächſter Zeit verſtärkt werden ſoll. Ferner ſollen 


in einem geräumigeren Local untergebracht werden. 


„So müſſen wir es darauf ankommen laſſen, 
wie die Gerichte entſcheiden“, entgegnete Charlotte 
mit Würde, „ich meine, gänzlich wird man mir 
ein Anrecht auf ihn nicht verſagen können.“ 

„Hör mich Charlotte“, ſagt e plötz⸗ 
lich. „Ich will die Scheidung beſchleunigen, ſo 
viel in meinen Kräften ſteht, mein Anwalt fol 
Dir jede Conceſſion machen, die Dir irgendwie 
einen Vortheil bringen könnte, kurzum in jeder 
Weiſe will ich Dir entgegen kommen, überlaſſe 


mir nur freiwillig den Knaben, räume mir alle 


Rechte über ihn ein, denn er —“ 
„Nein, nein“, unterbricht ihn die junge Frau, 
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„Laß mich zu Ende ſprechen“, fährt Holl⸗ 
bracht fort, „denn er 0 ol 0 0 
werden |" u. 5 
Kreidebleich tritt fie. zurück. „Dein Erbe?“ 
wiederholt ſie 1 

„Wie ich Dir ſage. Ich habe die freie Ver⸗ 
fügung über die Güter, und die ſoll Clemens 
erhalten. Du weißt, daß ich Walddorfs Grenzen 


erweitert und abgerundet habe, ich will mein 


Werk nicht wieder zerſtören, es ſoll alles einmal 
in einer Hand bleiben, und wenn Du einwilliaſt, 
in der von Clemens. Du wirſt nicht die Zu⸗ 
kunft Deines Kindes zerſtören wollen. 
Du mit mir kommen, mein Junge?“ 
Das Kind nickt, und zum erſten Mal ſeit 
Wochen fliegt wieder der Schatten eines Lächelns 


über die harten Züge des Mannnes. 

„Er will, Charlotte“, ſagt er halblaut,“ nun 
ſei Du ihm kein Hinderniß. Welch Loos kannſt 
Du ihm bieten? Du kennſt Schwechtens Verhält⸗ 


niſſe, ich brauche kein Wort darüber zu verlieren 
Morgen hole ich mir Antwort, 
heute.“ 


Hollbracht verließ das Zimmer. Das Kind 
ſchrie ihm jämmerlich nach, und Charlotte hatte 


Mühe, es zu beruhigen. Sie verbrachte den Tag 


(dortſetzung felgt.) 


Erbe 


Rovigo, Piacenca, Fer⸗ 


vier Poſtfilialen eröffnet und das Central⸗Poſtamt 


Müchteſt 


lebe wohl füt ee 


in banger Qual, und als gegen Abend Eugen 
erſchien, ward er ſogleich von dem Beſuche Holl 
brachts und feinen Vorſchlägen unterrichtet. 


er 


— Die Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des hieſigen ſtädtiſchen Eredit⸗Vereins 
wurde geſtern um 3 Uhr Nachm ittags vom Prä⸗ 
ſes des Comitees Herr Konſt. Plachecki in An⸗ 
weſenheit von 38 Mitgliedern eröffnet. Zum 
Vorſitzenden der Generalverſam mlung wurde ein⸗ 
ſtimmig der Präſes des Vorſtandes Herr Eduard 
Herbſt gewählt, welcher die Herren Engelbert 
Tiſcher und Adolf Dobranicki zu Aſſeſſoren und 
Herrn B. Bierenzweig zum Sekretär einlud. Der 
Rechenſchaftsbericht pro 1894 wurde ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen und beſtätigt. 

Deögleihen wurde das Projekt zum Etat 
für das Jahr 1894/95 angenommen, mit der 
Ergänzung, daß das Gehalt des Bureau⸗Direktors 
nach 15⸗jähriger Dienſtzeit um 500 Rbl. ad 
personam und um 500 Rbl. etatsmäßig erhöht 
wurde. Die ausſcheidenden Direktoren Herr Herr⸗ 
mann Konſtadt und Herr Julius Kunitzer, des⸗ 
gleichen der ſtellvertretende Direktor Herr M. 
Sprzaczkowski, jo wie die Mitglieder des Aufſichts⸗ 
Comitees, Herren J. K. Poznanski, Adolf Hofrichter 
und B. Birenzweig find durch Acclamation wieder⸗ 
gewählt worden. An die Stelle des verſtorbenen 
Karl Strenge wurde mit 17 Stimmen Herr 
Karl Klukow gewählt. 

Beim Schluß der Verſammlung wurde auf 
Antrag des Vorſitzenden Herrn E. Herbſt, das 
Andenken des verſtorbenen Karl Strenge durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde um 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen. 

— Sommerfahrplan Vom 1. Mai an 
werden die Züge der Lodzer Fabrikbahn wie folgt 
tourſiren: Um 12 Uhr 40 Minuten Nachts Ab⸗ 
gang des Perſonenzuges Nr. 2 (dieſer Zug hat 
Anſchluß an den Warſchauer Courierzug), um 
6 Uhr 25 Minuten Früh Abgang des Perſonen⸗ 
uges in der Richtung nach Warſchau, um 6 Uhr 
55 Minuten, gemiſchter Zug in der Richtung nach 
Granica und Sosnowice, um 1 Uhr 10 Minus 
ten Nachmittags, gemiſchter Zug in der Richtung 
nach Warſchau und zur Grenze, um 5 Uhr 50 
Minuten gemiſchter Zug in der Richtung nach 
Warſchan, um 8 Uhr Abends Perſonenzug in der 
Richtung nach Granica und Sosnowice. 

— Das Wetter bleibt fortdauernd kühl 
und von den von den Dichtern beſungenen Früh⸗ 
lingslüftchen, welche nun eigentlich jchon einen 
vollen Monat wehen ſollten, haben wir bis jetzt 
herzlich wenig geſpürt. Die Dächer ſind allmor⸗ 
gendlich bereift und Nachts hatten wir ſogar bis 
drei Grad Kälte zu verzeichnen. — Vorläufig 
bleibt uns alſo nur die Hoffnung, daß es bald 
anders werden wird. 

— Eine verunglückte Kahnfahrt. 
Am Mittwoch Abend vergnügten ſich einige Mit⸗ 
glieder des Thalia⸗Theaters auf dem am Wald» 
ſchlößchen belegenen Teiche mit Kahnfahren, als 
plötzlich eines der Fahrzeuge umkippte und ſeine 
Inſaſſen, Herr Doſer und Frl. Lange ins 
Waſſer fielen. Irgendwelche Gefahr war natür⸗ 
lich nicht vorhanden; daß die Genannten aber bei 
dieſer Waſſerpantomime patſchenaß wurden, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 

— Ein Irrthum, Geſtern Vormittag lief 
ein ungefähr 10 Jahre alter Knabe in der Wi⸗ 
dzewskaſtraße eine weite Strecke vor den Pferden 
eines Kohlenwagens her und ſah ſich trotz der 
fortwährenden Zurufe des Kutſchers nicht einmal 
um, geſchweige daß er auf die Seite gegangen 
wäre. Schließlich gerieth der Kutſcher in eine 
derartige Wuth, daß er von ſeinem Sitze herun⸗ 
terſprang und den Knaben tüchtig durchprügelte. 
Nunmehr ſtellte ſich heraus, daß der Junge taub» 
ſtumm war und weder von dem Geräuſch des 
Wagens noch von den Zurufen des Kuiſchers, 
welch letzterer zu der Annahme berechtigt war, 
derſelbe wolle ihn foppen, etwas gehört hatte. 

— Die Contracte der Mitglieder der 
Operette und des Chors am Thalia⸗ 
Theater find bereits am 15. d. M. zu Ende 
gegangen und finden Operetten⸗Vorſtellungen in 
dieſer Saiſon nicht mehr ſtatt. Die Mehrzahl 
der entlaſſenen Künſtler iſt wohl bereits abgereiſt; 


ob einige und eventuell welche von denſelben in 


der nächſten Safſon wiederkommen werden, iſt 
vorläufig wohl noch nicht beſtimmt. Einige Zeit 
nach dem Engel ſchen Gaſtſpiel trifft dann noch 
Fräulein Jenny Groß, die berühmte Dar⸗ 
ſtellerin der „Madame Sans Gene“ in 
dem gleichnamigen Stücke hier ein und mit dem 
Gaſtſpiel dieſer Künſtlerin wird die Saiſon ihren 
Abſchluß finden. 

— Seit einigen Tagen treibt hier ein 
Schwindler ſein Weſen, welcher angeblich im 
Auftrage einer größeren Warſchauer Buchhandlung 
werthvolle literariſche Werke offerirt und auch 
Probenummern bei ſich hat. Wer aber darauf 
hineinfällt und eine Anzahlung auf die Werke macht, 
iſt geprellt, denn er bekommt den Schwindler 
dann nicht mehr zu ſehen und die betreffende 
Buchhandlung, als deren Vertrkter er ſich gerirt, 
kommt für Nichts auf. Alſo Achtung! 

— Das im „Grand Hotel“ ausgeſtellte 
Bild des dahingeſchiedenen, talentvollen Künſt⸗ 
lers Podkowiüski „Die Extaſe“, lockt zahle 
reiche Zuſchauer heran. Das Bild iſt leider nicht 
ſehr günſtig beleuchtet, bei einer beſſeren Beleuch⸗ 
tung würde es unſtreitig an Effect gewinnen. 

— Am 16. d. M. fand die Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Aktiengeſellſchaft 
„Zawierci«“ ſtatt. Der Rechenſchaftsbericht für 
das verſtoſſene Geſchäftsjahr weiſt nach Abſchrei⸗ 
bung einer Summe von 286,284 Rbl. 88 Kop. 
auf Amortiſation und zum Reſervekapital einen 
Reingewinn von 599,262 Rbl. 42 Kop. auf. Die 
Aktionäre erhalten ſomit eine Dividende von 
16%, d. i. 40 Rbl. pro Aktie von 250 Rbl. 


Das Anlagekapital beträgt 3,375,000 Mol., die 
Obligationen. 1100,50 Mol. Der Meſervefonds 
u 833,231 Rbl. 48 Kop, 1 10% 201 


Im verfloſſenen Geſchäftsjahr wurde Baum⸗ 
wolle für 2½ Millionen Rubel verbraucht. Garne 
wurden im Werthe von 1½ Mill. und Waaren 
im Werthe von 4½ Mill. angefertigt. Die Fa⸗ 
brikationskoſten beliefen ſich auf 2,400,000 Rbl. 

— Gegen das Händeküſſen. In den 
hauptſtädtiſchen Schulen Ungarns iſt es Sitte, 
den Lehrerinnen und den Katecheten beim Kom⸗ 
men und Gehen die Hände zu küſſen. Ein Schul⸗ 
vorſteher ſtellte den Antrag, der Magiſtrat möge 
das Handküſſen, das aus erziehlichen Rückſichten 
nicht erforderlich, in ſanitärer Beziehung aber 
eradezu bedenklich iſt, verbieten. Der Oberphy⸗ 
fas beſtätigte die Auffaſſung des Schulvorſtehers; 
das Küſſen der Hände, wie das Küſſen überhaupt 
ſei geeignet, der Verbreitung anſteckender Krank⸗ 
heiten Vorſchub zu leiſten. Infolge dieſes Gut⸗ 
achtens erließ der Magiſtrat an die Direktoren 
der hauptſtädtiſchen Schulen ein Cirkular, in 
welchem es den Lehrern und Lehrerinnen ſtreng⸗ 
ſtens unterſagt wird, ſich auch noch weiterhin 
in den Schulkindern die Hände küſſen zu 
laſſen. 

— Thalia⸗Theater. Die erſte Aaffüh⸗ 
rung des Senſationsſchauſpiels „Gilberte“ 
genannt Frou⸗Frou fand bekanntlich an einem 
Feſttage ſtatt, welcher dem größeren Theile des 
Thalia⸗Theater Publikums verbot, der Vorſtel⸗ 
lung beizuwohnen. Die heutige Wiederholung 
giebt nun allen Denjenigen, welche „Frou⸗Frou“ 


noch nicht geſehen haben, Gelegenheit, ſich das 


vortreffliche Stück anſehen zu können und iſt ſo⸗ 


mit der heutige Beſuch des Theaters zu empfeh⸗ 


len, um ſo mehr als auch die Darſtellung in 
allen Theilen eine ganz ausgezeichnete genannt 
werden muß. Insbeſon dere gilt dies für die 
Trägerin der Titelrolle Frau Valentine 
Roſenthal⸗Riedel. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 16. April. Die Brände im 
neuen Arbeiterviertel Spandaus, die nach der 
Feſtſtellung der Polizei böswillig angelegt ſein 
müſſen, häufen ſich neuerdings in ſehr beunruhi⸗ 
gender Weiſe. Nachdem erſt am Charfreitag wie⸗ 
der ein ausgedehnter Dachſtuhlbrand ſtattgefunden, 
wurde Sonnabend und am erſten Feiertag wieder 
an zwei Stellen Feuer angelegt. Benzin, Petro⸗ 
leum und getränkte Lumpen hatten die Brands 
ſtifter auf den Bodenräumen niedergelegt; Haus⸗ 
bewohner kamen noch rechtzeitig hinzu, um das 
Feuer noch im Entſtehen zu erſticken. Auch am 
zweiten Feiertage Nachmittags war in einem 
großen Haufe des bezeichneten Stadttheils wieder 
ein Dachſtuhlbrand ausgebrochen, der binnen zwei 
Stunden das ganze oberſte Stockwerk zerftörte. 
Einen der Urheber zu ermitteln iſt leider bisher 
noch nicht gelungen. 

Berlin, 16. April. Zu Ehren des bis⸗ 
herigen deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel 
Fürſten Radolin fand Sonnabend in Nldiz⸗Kiosk 
ein Abſchiedsdiner ſtatt, welchem die Familie des 
Bolſchafters, die Mitglieder der deutſchen Bots 
ſchaft, der Großvezier Dſchewad⸗Paſcha, die 
Geſandten, eine Anzahl hoher Staatswürdenträ⸗ 
ger, ſowie viele Deutſche, deren Einladung der 
Sultan dem Botſchafter Fürſten Radolin überließ, 
theilnahmen. Der Sultan, welcher dem Fürſten 
eine beſondere Ehre erweiſen wollte, überreichte 
ihm eine Uhr, welche ſein Vater Abdul Medjiad 
während ſeines ganzen Lebens getragen hatte. — 
Fürſt Radolin, welcher Ende nächſter Woche 
Konſtantinopel verläßt, verabſchiedete ſich Sonn⸗ 
tag Abend mit ſeiner Familie von den Deutſchen, 
die zum dieſem Zwecke ſich im Teutoniaſaale 
eingefunden hatten. 

Berlin, 16. April. Ein verheerendes 
Feuer hat vom erſten Feiertage Vormittags um 
10%, Uhr ab bis zum zweiten Oſtertage auf 
dem Grundſtück Köpenickerſtraße 111, wo ſich 
die Appretur⸗ und Decatiranſtalt von Dtio 
Blumenthal befindet, gewüthet. Die Gebäude 
ſind vollſtändig ausgebrannt. 

Leipzig, 16. April. In einem Anfall 
von Wahnſian ſuchte geſtern eine in der Moritz⸗ 
ſtraße wohnende Wittwe ihre 21 jährige Tochter 
mit Hammerſchlägen auf den Kopf zu ermorden. 
Die Wunden find nicht tödtlich. Durch hinzu⸗ 
kommende Nachbarn wurde die Frau an ihrem 
Vorhaben gehindert. Das ſchwer verletzte Mädchen 
wurde in das Krankenhaus, die Wittwe in die 
Irrenklinik gebracht. 

Fried richsruh, 16. April. 
Bismarck empfing geſtern Vormittag eine 
putation der Grazer, ſowie eine Abordnung 
deutſchen Studenten aus Oeſterreich. Anſprachen 
hielten Dr. Ritter v. Plamner als Vertreter der 
Steiermärker, Studioſus Lederer als Verlreter 
der Grazer Studentenſchaft, Joſeph Schön als 
Vertreter der deutſchen Studenten Defterreichd 
Frau Elly Stärck im Namen der Steiermärker 
Frauen. Dr. v. Plamner feierte in ſeiner Rede 
den Fürſten Bismarck als das Muſter eines 
deutſchen Mammes, Redner führte dann aus, 
daß die Steiermärker, gleichwie ſie in deutſcher 
Treue an dem öſterreichiſchen Herrſcherhauſe und 
an Oeſterreich hängen, auch treu an der geiſtigen 
Zuſammengehörigkeit mit ihren Stammesgenoſſen 
in Deutſchland ſeſthalten, welcher Fürſt Bismarck 
durch die Schaffung des deutſch ⸗ öft 
Bündniſſes Ausoruck gegeben. 

Fürſt Bitmarck erwiderte in längerer Rede. 
Er betonte, daß die Herzlichkeit, mit der er 
1889 in Wien empfangen wurde, den Gedanken 
in ihm beſeſtigt habe, daß ein Erſatz für die 
alten Beziehungen der Bundesgenoſſenſchaft ge⸗ 
ſchaffen werden müſſe. Dieſer Erſotz ſei gefunden 
in dem Dreibund, der in feinen Urfprüngen in 
die Zeit des heiligen nömſſchen Reiches zurückreiche. 


Fürſt 
Des 
der 


gemeldeten Ortſchaften fanden Erdbeben ſtatt in 


An ihrer einheitlichen Zukunft brauche die außerdem wird den 


deutſ che Nation nicht zu verzweifeln; die Nach⸗ 
barnationen hätten ebenfalls ſchwere Bruderkämpfe 
bis in die jüngſte Zeit gehabt. Der Fürſt empfahl 
ſchließlich den öſterreichiſchen Deutſchen, im Gefühl 
ihrer Kraft Nachſicht und Duldung gegenüber den 
minderberechtigten Rivalen innerhalb der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie zu üben und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer Iranz Joſef. 

Budapeſt, 16. April. Das Ackerbaumi⸗ 
niſterium hat die Tödtung von hundert dem Unter⸗ 
nehmer der Poſtwagenbeförderung gehörigen Pfer⸗ 
den, welche an Rotz erkrankt waren, angeordnet, 
ſowie die Unterſuchung ſämmtlicher Pferde der 
Hauptſtadt durch ſtaatliche Thierärzte befohlen. 
Gleichzeitig wurde eine ſtrenge Beſtrafung derje- 
nigen Organe der Communalbehörden, welche ſich 
augenſcheinlich ſchwerer Verſäumniſſe ſchuldig 
gemacht haben, angeordnet. 

Bo zen, 15. April. In der vergangenen 
Nacht um 11½ Uhr wurden hier zwei Erder⸗ 
ſchütterungen verſpürt; von der hieſigen Pfarr⸗ 
kirche löſten ſich Mauerſtücke los. In Gries wur⸗ 
den ebenfalls Erderſchütterungen wahrgenommen. 

Krain burg, 15. April. Geſtern Abend 
bald nach 11¼ Uhr wurde hier ein heftiges 
Erdbeben verſpürt. Ein Erdſtoß dauerte 20 Se⸗ 
kunden. Bis 4 Uhr früh wurden 16 Eroſtöße 
wahrgenommen. Die Bewohner kampirten im 
Freien. Viele Gebäude erlitten Beſchädigungen. 

Agram, 15. April. Hier fanden um 11 
Uhr 18 Minuten, 1 Uhr 8 Minuten und 4 Uhr 
15 Minuten Nachts ſchwache, wellenförmige Erd⸗ 
ſtöße ſtatt, deren erſter längere Zeit andauerte. 
Schaden wurde nicht angerichtet. 

Serajevo, 15. April. In vielen Orten 
Bosniens und der Herzegowina fanden um 11 
Uhr 15 Minuten Nachts und 6 Ur 45 Minuten 
früh wiederholt von unterirdiſchem Getöſe beglei⸗ 
tete Erdſtöße ſtatt. 5 

London, 16. April. Die Meldungen von 
dem Friedensſchluſſe zwiſchen China und Japan 
ſind bisher noch unbeſtätigt geblieben. Auf dem 


Geſandtſchaft erklärte man mir, keine officiellen 
Mittheilungen darüber zu haben, 

Laibach, 16. April. Ja der Nacht wur⸗ 
den drei leichtere und heute Vormittag neun Uhr 
ein ebenfalls leichter Erdſtoß verſpürt. Diejelben 
richteten keinen nennenswerthen Schaden an. Die 
Bevölkerung iſt beruhigter und kehrt in die Woh⸗ 
nungen zurück. In mehreren Ortſchaften der 
Umgebung von Laibach wurden im Ganzen ſieben 
perſonen durch Häuſereinſtürze getödtet. Mehrere 
Kirchen und Schulen wurden wegen Baufälligkeit 
behördlich geſchloſſen. 

London, 16. April. Geſtern empfing 
Gladſtone in Hawarden eine Anzahl armeniſcher 
Flüchtlinge. Er drückte denſelben ſeine tiefe Theil⸗ 
nahme aus und fügte hinzu, er fürchte, die Ver⸗ 
ſprechungen ſeitens der Türkei, Reformen einzu⸗ 
führen, 
nützlichen Action veranlaſſen. 
gen ſeien werthlos; 


möchten das Ende der gegenwärtigen 
Die Verſprechun⸗ 
man dürfe davon nur 
glauben, was thatſächlich durchgeführt ſei. Glad⸗ 
ſtone fügte hinzu, daß er trotz ſeiner 85 Jahre 
nicht aufhören werde, ſeine Stimme für die 
Sache der Menſchlichkeit zu erheben. 

New⸗ Mork, 16. April. Die Staatsein⸗ 
nahmen der nordamerikaniſchen Un ion in der 
erſten Hälfte des Monats April betrugen 
12,355,455, die Ausgaben 21, 240,9 39 Dollars. 


Telegramme. 


Wien, 17. April. Außer in den bereits 


mehreren Ortſchaſten Oberöſterreichs, darunter 
Linz, ſowie in einer großen Reihe von Ortſchaſ⸗ 
ten Kärnthens, Steiermarks, Krain, des Küſten⸗ 
landes und Kroatiens, darunter Veldes, Rohlitſch, 
Sauerbrunnen, Pola, Warasdin. Größerer Schaden 
iſt nirgendsher gemeldet worden. 

Wien, 17. April. In dem Bezirke Stein 
ſind laut Meldung aus Laibach die Kirchen und 
Schulen faſt überall ſchwer durch das Erdbeben 
beſchädigt. Viel Vieh iſt umgekommen. Der 
Schaden wird auf 100,000 Gulden geſchätzt. 
In der Ortſchaft Vodice find viele Baulichkeiten 
eingeſtürzt. b 

Laibach, 17. April. Heute früh um 1 
Uhr und um 4 Uhr wurden hier neuerdings zwei 
Ereſtöße verſpürt, von denen der letztere heftiger 
war. Die Bevölkerung iſt zum kleineren Theile 
in die Wohnungen zurückgekehrt. Die Unter⸗ 
ſuchung der Gebäude wird fortgeſetzt. Die Ans 
falten zur Unterbringung der Wohnungsloſen 
find im Gange. 

London, 17. April. Der Abſchluß des 
chineſiſch⸗japaniſchen Friedens wird jetzt von Tient⸗ 
ſin und Yokohama aus beftätigt, der Vertrag iſt 
bereits unterzeichnet. Durch eine kaiserliche Pro⸗ 
clamation war Li⸗Hung⸗Tſchang ermächtigt wor⸗ 
den, die Friedensbedingungen gemäß dem von Ja⸗ 


terreichiſchen pan geſtellten Ultimatum zu unterzeichnen. Darin 
iſt enthalten die Zahlung einer Kriegsentſchadi⸗ 


gung von zweihundert Millionen Tabls, die Abs 
ketung der Halbinſel Liau⸗Tong bis zum 40 Grad 
rördlicher Bleite und der Inſel Formoſa, ferner 
die Eröffnung von fünf neuen Häfen, einſchließ⸗ 
lich Peking, ſowie die Beſtimaung, daß die Likin⸗ 
Abgaben zwei Procen: nicht übersteigen ſollen; 


— — Linn — SR 


un Foreign Office ſowie auf der japanischen 


PPP 


zugeſtanden, Baumwollfabriken und andere Indu⸗ 
ſtriezweige in China zu begründen. Ein zweiter 
kaiserlicher Erlaß gewährt dem Vicekönig von 
Canton Urlaub wegen Krankheit und weiſt ihn 
an, ſich nach ſeiner Heimathprovinz zurückzuziehen, 
Wie die Times aus Peking erfährt, ſei die 
Entſcheidung in Betreff des Uebereinkommens 
mit Japan Li⸗Hung⸗Tſchang überlaſſen worden, 
der Hof hätte nur Geſichtspunkte von allgemei⸗ 
nem Charakter gegeben, durch die Li⸗Hung⸗Tſchang 
nicht gebunden geweſen wäre. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Brasch aus Breslau. — 
Beck aus Petersburg. — Spigel aus Moskau. — Schiele 
aus Kiew. — Taradin aus Moskau. — Steiner aus Bo- 
chold. — Ing. Brückmann aus Warschau, 


Hotel Vietoria. Herren: Goldmann, Wolski und 


Goldberg aus Warschau, — Rosicki aus Lodz. — Hey= > 
mann aus Praschki, — Neumann ans Bielitz. — Kaun 


* 


aus Pslangen. — Keworkow aus Moskau. 


int 


Briefkaſten. 


Herrn S. Bezugnehmend au das in Ne. 82 unſeres 
Blattes aufgenommene Eingeſandt und die darauf erfolgte 


Zurechtſtell ing, jet hiermit bemerkt, daß letztere auf Anſuchen 


einer Pe. ſönlichkeit geſchehen, der wir vollen Glauben ent⸗ 
gegen brachten. Von einer tendenzibſen Perabwürdigung 
der Schule des 
Rede ſein. 
we ya) ; 


Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
8. bis 16. April 1895. 


Getauft. 32 Knaben, 29 Mädchen, 
Getrant. 18 Paare, 


Geſtorben. 15 Kinder und 


Perf folgende erwachſene 
erſonen: 5 


Japanern die Berechtigung 


Herrn Goldberg kann daher nicht die 


Johanna Chriſtine Krinel geb. Richter 64 Jahre, 


Buftav Müller 29 Jahre, Alexander Rudolf 39 Jahre, 
Josephine Grunwald geb. Kirchyof 77 Jahre, Ecneſtine 


Bait geb. Schlesler 37 Jahre, Karl Seiſent 56 Jahre, 
Mare Ruppert geb. Dreger 32 Jahre, Albert Deidrich 18 


Jahre. 
Louiſe Wanda Guſe, Ferdinand Weber mit Emma Winkler, 
Guſtav Zieglec unt Nathalie Rösler geb. Buhle, Gottlieb 
Weidemefer mit Bertha Liebert, Wilheim Grunwald mu 
Emilie Langner, Guſtav Adolf Butſchtat mit Frnderike 
Aima Eisner, Theodor Löwenggupt mit Bertha Weidemeier, 
Ceſar Guiſch mit Katoime Schuly, Oswald Neiſel mu 
ee Wirut, August Klebſaltel mit Marie Richter geb, 
ranich. 


(Evangelische Confeſſton) in Zgierz. 
Vom 8. bis 14. April 1895. 


Taufen. 8 Todesfälle. 
2 5 Rinder, UP ' Erwaglene, | 
H 3 männt | weißt. man, weibl. 
22 


s | 


| Sal pe 9. 


Während dieſer Zeit wurde — tobt geborenes Kind 


angemeldet. 
Aufgeboten. — 
(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice, 
Vom 31. März bis 13. April 1895. 


Getauft. 2 Knaben, 4 Mädchen. e 


Aufgeboten. — 
raut.— & 
Geſtorben. Karl Lacislaw 17 Tage, Auguſt Patzer 


4 


Aufgeboten. Johannes Karl Traugott Schmidt mu 


51 Jahre, Ottilie Zache 3 Wochen, Linda Zimlak 10 Mo- 


nate, Theobald Klinger 7 Monate, Franz Schmidt 1 Mo, 
gel 157 Bor: er Fiſcher 7 en 

ann ahr, ventine Link geb. 48 Jahre 
Ralharine Meffinger 8 Monate, x “ 95 


Count sbericht. 
Berlin, den 18 April 1895. 
100 Rubel — 219 M. 25 
Ultimo — 219 M 25 
Warſchau, den 18. April 1895. 


Berlin n VORLZ 
don Aal ee 9. 22½ 
Dre „ n en nenn e 
An, ee 


A fer 


Reſtaurant Frankfurt. 1 


ncert 


der Wiener 


Co 


BWofler-Gigerl-Onmen-Enpelle, ® 
beſtehend aus 6 Damen und 1 Herrn. 


An Sonn- und Feiertagen Früh⸗Concert von 12—2 Uhr, 
Entree frei. 


Entree frei. 


— — 


— 
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KRREKERRKERKRKHHEHKKEÄEHKRTEHHERIEN 
— m n PARADIES. 5 
Loder Thalia⸗Thester. 3 Große Coen : 
* 3 & 
x Heute, Freitag, den 19. Avril 1895: 34 ® der erſten Pinzgauer Nato ale Sänger⸗Familie uad Beueſiz zum Bellen des 8 
2 Populäre Vorſtellung x |: ec 5 
2 55 44 8 
% zu den bekannten populären, bedeutend herabgesetzten, halben Preſ en 21 . 1 „Sepp! Bretschneider 2 
% ter Plätze. . & e e E. Zosel 5 
% In neuer und glänzender Ausſtatlung, 23 Der Benefiiant. 
& Nochmaliges Auftreten von Valentine Rosenthal- & e eee 
* Riedel, Königl. Baieriſche Hofſchauſpielerin. — — — 
; 1 m iR 1 i S 8 Reſtaurant un, Mouen Stern‘, 
genaun ro- T OU). 8 r. d Bi Ruen Ringe, 
—— glich: 
Senſatioss⸗Schauſplel in 5 Akten von M. Mellbac und Lud vig Daley. O 
' 1. — 
8 re e ae ar S CONCERT 
8 Gülberte — — paleutine Reſenthal-Rtedel. +) | ausgeführt von der Militär-Kapelle des 4, Jäger-Nealmems unter Leitung des 
2 BESTENS Herrn Kapellmeiſters 8. Lasotzki. 
+) Morgen, Sonnabend, den 20. April 1895: 2 OÖ Arfanz 8 Uhr Entree fcel. 
2 Fünftes und vorletztes Gaſtſpiel . 2 Das Lokal iſt bis 1 uhr Nachts oe 
1 des 1. aer ee a „Deulſchen Theater K H. Prawitz. 
* in Berlin | 80 
x Herrn Georg Engels. x | aaa nam 
25 | 4475 ur 
x Der Compaguos. 1 
4 Ol iginal Luſiſpiel in 4 Alten von Av olpß L'Arro ige. Verſaſſer von * N 2 —— = 10 
2. „Dr. Klaus“, 095 Vater“ 177 80 i de] = 9 ai 
x Auzuſt Voß, Fabrikant — — Herr Georg Engels als Gaſt. eee 
2 ge Die direction, N u 
KERREREEREHEREN n ERUKRRLERNEH 1 K Mears Longest 


ij 


— a Hm — 


i 


ö 
p . 
' 


Yin 


12 
1 
pP [A En 
ER?) 
INGE 2 
EE 


CIRCUS GODFROY. 
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Heute, Freilag, den 19. April 1895: 4 7 


Große außerordentliche — Ms 
Vorſtellung 


unter Mitwirkung der beſten Artiſten und ſämmtlicher neuen 
Debutanten. 
Unter Anderem: 
Auftreten der weltberühmten Familie Alfred (3 Damen, 2 Herren). 
Auftreten des befannten Solo⸗Clowns „Auguſt“ Sacolino Roche. 
Auftreten der bekannten Gymnaſtikerfamilie Carangeot (5 Ferfonen) 
Zwiſchen der 1. und 2. Abtheilung gelangt zur Vorführung: 
Zum 2. Male: 


Das Gericht Salomon’s. 

Große effectvolle althiſtoriſche Ausſtatkungs⸗Pautomime unter Mitwirkung 
ſämmtlicher Artiſten. a a 
Näheres durch die Tageszettel. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
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Hlermit beehre mich ein geehrtes Publlkum zu benachrichtigen, daß am 8. d. M- 
eine neue ö 6 
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1 Geſchenke. 
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Große 


Terre. 
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Anna w. w. V. WM- U NU 


Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 
4 Polyphone. Muſik⸗Autematen. Spielende Käſtchen, geeignet für x 
Auswahl 
für's Spiel und Geſang. Italieniſche Violin⸗ 
Saiten. Juſtrumente zum vermiethen. 

88 Reparatur und Stiumen der Inſtrumente wird prompt beſorgt. 
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Ortiſcher und chirurgiſcher Artikel, 
lämmiliche Maaße und Proben, 


Einrichtung electriſcher Glocken 


und Telephone, 


Wringmaſchinen auf Abzahlung 
A. Diering 


Optiker. 
ee eee 
as grüßle Juftruntutenlager ug 3 
* nr ? in der Firma: 27 
ebetäner OL: 
PB 
Lodz, Petrilauer Straße Rr. 46, i 
empfiehlt: mm 120 . 
>= Flügel, Pianinos, Harmoniums, Orgeln. >= 11 
Verkauf auch ratenweiſe. ma 5) 
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an der Ecke der Wulczanska⸗ und Beuedikten⸗Straße eröff et wurde, 
welche mit den friſcheſten Heilmſtteln (Heilferum), pharmac e utiſchchemiſch en Pro. 
dukten, ausländiſchen Special-Heilmittelm, ſowie natürlichen und künſtlichen Mineral- 


Das Aelteſten-Amt der 
Weber- Innung zu Lodz 


beehrt jih, die Herren Mitmeiſter zu der 


am Monſag, den 22. Ap -l 1895, im 
Melſterhauſe Nachmittags 3 Uhr ſtatt 
findenden 


Quartalſitzung 


wüſſern verſehen iſt. 6 
8—4) R. Mossakowski. 


Eeis⸗Lieferung 


in Privathäuſer zu civilen Preiſen übernimmt (18 -1 ee 
LEON SELLIN, Rawrotftrafe Nro. 36. Tzad Starszye 
Telephon Nro. 635. Tg zgromadzenia tkaczy 
Beſtellungen werden auch in der Conditorei m. Lodzi 
Conrad, Neuer Ring Nro. 4, entgegengenommen. zcwiadamia, ze w Poniedzialek, dnia | 


22 Kwietnia r. b. odbedzie sig w 
domu majströw tkackich 


SESSJA KWARTALNA 


na ktörg panow Majströw najuprzej- 
miej sig zaprasza. 5 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizin al 
Behörde approbieter Maſſeur, Übernimmt Er⸗ 
folgreiche Massage u. Bewegungs Kuren 
für Erwachſene und Kinder. 

Damen werden von Frau behandelt. 
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cos fUxk-SToffk 


zur Anfertigung von Herren- und Knaben-Anzügen, Peletots etc. 
in verschiedenen Farben, Dessins und Qualitäten, 


Jacket- Stoffe u. Taillenstoffe 


für Damex-Confection verkauft Touradt 5 15 1550 Rae 
i isst laut Preis-Courant mi aba 5 
en gros-Preisen, das heisst lau 2 erden von Bl be a, 
Julius Panzer, dae 


Fronthauſe 2 Treppen links. 
Lodz, Lakowa-Strasse Nr. 11 (nahe €} 


5 | Pabuärztlice Schule 
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der gew. Villa Milsch) 
ftsstunden: Vormittags 8—12 Uhr, Nachmittags von 2— 6 Uhr. 
we An Sonn- 2 Feiertagen geschlossen. Bittſchriften für den Eintritt find an den Dir 
rektor der Schule vom 15 (27.) I. J. an, in 
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Pegaxropr u Hassen eonon 3ouepr. Lospokeno Hensypon. 


in Warschau. 
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7 d. Bl. erbeten. 


Ein Landgut 


bei Nowo-Radomsk, 20 Hufen, ohne 
Serv tutes, iſt gegen ein Haus in Lob; 
in Austauich abzugeben. 

Niberes beim Rechtsanwalt Mater- 
nickl und Seren Szturm de Hlrezfeld 
in Lodz, Neuer Ring Nro. 9. (6—4 


f Für huſtende und ſchwächliche 
Perſonen 


find die vom Medieinal⸗ Departement 
eoncefftonirten Malz⸗Extrakt und 
Boubons Lellwa "Bag 
in allen Apo theben und Droguenhand⸗ 
lungen zu bekommen. 


Ein junger N 
in junger Mann, 
der das Lehrer⸗Seminar biendigt hat, 
gute Atteſte beſitzt und durch 11 Jahre 
In einer Reglerungs⸗Inſtitution thälig 
war, ſucht Stellung als Caſſtrer, Buch⸗ 
halter oder dergl. 

Offerten unter O. B. an die Exped. 
(2—1 
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Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


Montag, den 22. April a. c., 
um 8 Ubr Abends: 
Im Saale „Liebisch“, Mikel ijewskaſtr. 


„Signal⸗llebung“ 
ſämmtlicher Signaliften aller 6 Zü ze. 
Um püyktliches und vollzähliges Er⸗ 


ſcheinen wird erſucht. 


E 
Bekanntmachung. 


Hlerdurch bringe ich meinen ge⸗ 
ſchätzten Kunden zur Keantalß, daß die 
Herren Incaſſenten Namens E. MI. 


Kanterowicz und D. Marsowski 


vom keutigem Tage ab nicht mehr. be 

techtigt find, Gelder ſür mich elrzukaſſtren, 

indem ich ſolche Rechnungen als nicht 

gezahlt betrachten werde. 3—2 
Hochach tungs voll 

Uscher Abramowicz, 
Mehlgeſ häſt. 


Wekannkmachung. 


Den geehrten Eltern und Vormüadern 
die ergebene Anzeige, daß ich mit Er⸗ 
laubniß der Schulbehörde 


die Schule 

der verſtorbenen Fe. Vietoria Kunkel 

Überrommen und welter führen werde. 
Der Unterricht beginnt Montag, den 
22. (10.) Ap⸗ il. (31 

Achtungsvoll 

Eugenie Snay. 

Petrikuer⸗Ser. N.. 


N. 185. 
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ee | b.Lknerevers,, 
yana „TMTIEHA“ 


POoCROHATO BAIIAXA, 
HEZAUMBTHA HA AMI. 


UPONAETCH BEGH B. 
Da. okaanz: C. II B. A aekcankp. naom. 9 
MOCKBA, Hnkoascraa, . Ilepenerena 
9 BAPIIABA, Hosufk Cnbrr, 87 
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| Dampfmaschine 


von 16 bis 20 Pferdekräfte und ein 
Keſſel von 27 O0. Meter SHeuflähe, 
noch im Betriebe, iſt vergrößrrungspalber 
vom 1. Juli zu verkaufen bel W. 
Methner, Zegelſtraße Ne. 71. 

. A REF 


Sommer: 
Wohnung. 


In Kwiatkowice, zwiſchen Luto- 
miersk und Szadek, iſt ein Haus mit 
einer Sommerwohnung, aus 7 Zimmern 


68.1 


beſtebend, im Ganzen, oder thellwelſe zu 


verpachten. Flußbäder, Waldung, zwei 
Conſumläden am Orte. Leichte Com: 
munication mit Lodz. (6—4 
Näberes beim Rechttanwalt Deren 
Maternicki und Herrn Szturm de Hlrsch- 
feld in Lodz, Neuer Ning Nr. 9. 


Die Juduſtrie-Clabliſſements 


ron 


I. WOLANOWSKL, 


Warſcha u, Gliniaua- Straße Nr. 5, 
Eingang von der Smocza, 


r e 423, erg h 
Drahtſeile und Stahldraht. 


Schüler⸗ 
Anmeldungen 


für. meine Lehranſtalt (Zawadzka, 15) nehme 


ich täglich von 10 bis 12 Vor⸗ und von 3 bie 
5 Uhr Nachmittags entgegen. 
Lehrer J. Lewinsohn. 


Schnellpressendruck von Leopold Zner. 
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